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10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., für Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

Schweinitz und die umliegenden Orkſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

o. S3. Sonnabend, den 18. Ju li 1908. 12. Jahrg.

Amtlicher Teil
Bekanntmachung.

Die Urliſte der in der Gemeinde Annaburg wohn-
haften Perſouen, welche im Jahre 1909 zu Schöffen
oder Geſchworenen berufen werden können, liegt

vom 20. bis 23. Juli d. Js.
im Bürean des Steuererhebers während der Dienſtſtunden
zur Einſicht aus.

Annaburg, den 16. Juli 1908.
Der Gemeinde-Vorſteher.
J. V. Grune, Schöffe

Politiſche Rundſchau.
Deutſchland Unſer Kaiſer hat auf der Nord

landfahrt nach kurzer Trübung wieder beſſeres
Wetter und macht fleißig Spaziergänge. Vor der
Abreiſe von Odde nach Bergen ſchenkte der Kaiſer
der ſtark gewachſenen Gemeinde eine Krankenbaracke.

Odde, Der Kailer guf de
a rt. Die Für heute Ausſitch g

Partie nach dem Buar Brae mußte wegen des
Regens unterbleiben. Der Kaiſer konnte aber am
Nachmittag einen Spaziergang mit den Herren der
Umgebung unternehmen, der allerdings auch mit
einem Regen endete. Morgen (Donnerstag) früh
9 Uhr erfolgt die Abfahrt nach Bergen, wo die
Ankunft ungefähr um 5 Uhr erfolgt. An Bord iſt
alles wohl.

Doberan, 16, Juli. (Die Beiſetzung der Her
zogin Albrecht.) Heute früh erfolgte in der hieſigen
Kirche die feierliche Beiſetzung der Herzogin Johann
Albrecht. Der Leichenzug, den Kriegervereine eröff
neten, bewegte ſich vom Bahnhofe am Schloſſe vor
über durch die Kloſtermauer zum Nordportal der
Kirche. Hinter dem Leichenwagen ſchritt Herzog
Johann Albrecht mit dem Großherzoge von Mecklen
burg Schwerin und dem Prinzen Heinrich der
Niederlande. Domprediger v. Schwarz aus Braun

Bord
genoöomtmene

ſchweig ſprach ein Gebet, worauf Geſang die Feier
beendete.

Nach einem Beſchluſſe des Bundesrates
wird die FleiſchbeſchauZollordnung vom 1. Auguſt
d. Js. einzelnen Abänderungen unterworfen Friſches
Fleiſch, das in bezug auf die Größe (ganze und
halbe Tierkörper) und auf den Zuſammenhang mit
inneren Organen und ſonſtigen Körperteilen den
geſetzlichen Vorſchriften nicht entſpricht, war bisher
bereits von der Einfuhr ausgenommen. Künftig
ſoll auch unter das Verbot friſches Fleiſch fallen,
das in bezug auf die Unverſehrtheit, ſowie zube
reitetes Fleiſch, das in bezug auf das Vorhandenſein
und die Unverſehrtheit der Lymphdrüſen den ge
troffenen Beſtimmungen nicht entſpricht.

Graf Zeppelin ſtieg am Dienstag um 1
Uhr mittags bei ſchönſtem Wetter zu ſeiner 24ſtün
digen Dauerfahrt auf. Unter den 16 Jnſaſſen des
Ballons befand ſich auch der Sohn des genialen
Erſinders, der junge Graf Zeppelin. Die Fahrt
ſollte über Konſtanz, Baſel, Straßburg, Mainz

u

ſtrt

Königspaar ſah in ſeiner Jacht dem Schauſpiel zu.
Kurz bevor die Ufer des Bodenſees auf der Kon
ſtanzer Seite erreicht waren, ging das Luftſchiff in
die Höhe. Graf Zeppelin verbrachte den Abend
vor dem Aufſtiegstage im Kreiſe der Offiziere und
Reichskommiſſare, wo er bis 11 Uhr abende verblieb.
Der 70jährige war am Morgen des Aufſtiegtages
ſchon in aller Frühe bei den Vorbereitungsarbeiten,
die er perſönlich leitete er war vollkommen friſch
und hatte volles Vertrauen zu dem glücklichen
Ausgang der Fahrt. Die Witterung war ſehr
günſtig, die Temperatur war zurückgegangen und
betrug etwa 160 Reaumur; Gewitterbildung war
nicht vorhanden, der Wind wehte aus Südweſt,
war alſo für die Fahrt nach Mainz ſehr günſtig.
Dort war die Ankunft auf 10 Uhr abends berechnet,
galt aber unter Fortdauer der günſtigen Witter

gehen. Das Luftſchiff ſtieg mit eleganter Wenin arten el für obachtet werden, daß der vordere Motor nur recht

dte 2ſtundtge c n all 4Richtung nach Konſtanz auf. Das württeimbergiſche

ungs und Windverhältniſſe auch ſchon zu einer
früheren Stunde für möglich. Natürlich hat auch
Mainz, das ja das Ziel der Reiſe bildet, groß
artige Begrüßungskundgebungen in Szene geſetzt.

Major Sperling und Hauptmann von Jena,
die bisher den halbſtarren Militärballon leiteten,
erhalten das Kommando über die beiden Allumi
nium-Luftſchiffe 4 und 3, die unmittelbar nach der
Dauerfahrt in der Beſitz der Heeresverwaltung
übergehen. Durch den Reichskommiſſar Lewald
wurden die Stationen von dem Aufſtieg telegraphiſch
ſofort in Kenntnis geſetzt auf dem Drahtwege er
halten die Stationen ihrerſeits das unter der Leitung
des Reichskommiſſars ſtehende Zentralbureau in
Friedrichshafen über den jeweiligen Aufenthalt des
Luftſchiffes auf dem Laufenden. Leider mußte
hald nach dem Aufſtiege die Dauerfahrt abgebrochen
werden, wie ein Extrablatt aus Friedrichshafen
meldet Gegen 4 Uhr nachm. landete Graf Zeppelin
in Manzell. An dem vorderen Motor war die
Kühlwaſſerſchraube gebrochen. Der Schaden iſt
vorläufig gehoben. Während der Fahrt konnte be

eraufzuſteigen. rtifikaſchiff des Grafen Zeppelin folgende Nachricht zuge
gangen: „Weſtlich Konſtanz brach der Flügel des
Waſſerkühlventilators um 2 Uhr 50 Minuten, des
halb wurde die Rückkehr beſchloſſen. Jetzt iſt der
Schaden proviſoriſch gehoben Morgen wird die
Dauerfahrt wieder angetreten werden können.
Graf Zeppelin.Mit ſteigender Beſorgnis verfolgt man in
England die Erfolge der deutſchen Luftſchiffahrt.
Bisher hieß es immer, Deutſchland ſei nervös, jetzt
können wir mit gutem Recht ſagen, daß unſre
Vettern am Themſeſtrande es ſind. Alle führenden
Organe ſind darin einig, daß England an der
Frage des Lenkballons aus Sicherheitsgründen am
meiſten intereſſiert ſei. Daily Expreß“ ſchreibt ſo
gar „Jm Jahre 1870 überwand Deutſchland
Frankreich, weil es das Zündnadelgewehr hatte;

Ungleiche Brüoöer.
Roman von Jrene v. Hellmuth.

Nachdruck verboten.

(26. Fortſetzung.
Auch Eugen legte ihm die Hand auf die Schulter.
Es ſoll Euch beiden an nichts fehlen, dafür

werde ich ſorgen verſicherte er in ſeiner gewohnten,
ruhigen Weiſe

ber wäre ja ſchon alles ganz ſchön und gut,
aber„Nun fragte Eugen, als der Alte ſtockte
Ob Violetta das annehmen wird Sie kennen

das Kind nicht, wiſſen nicht, wie ſtolz es iſt. Sie
will ſich von Niemand etwas ſchenken laſſen. Jch
fürchte, das Mädel hungert lieber, als daß es von
Jhnen abhängig iſt.“

Jch
„Vorläuſig wird Violetta es annehmen müſſen.
fühle mich verpflichtet, für ihren Unterhalt zu

ſorgen denn ich war die Urſache des Unglücks,
Und muß froh ſein, wenn ſie mir verzeiht.
habe viel an ihr gut zu machen.“

Jch

Der Alte begriff zwar nicht recht, was Eugen
meinte aber ihm war es ſchon recht, wenn er hier
in dem hübſchen behaglichen Hauſe bleiben konnte
Und wenn Andere ihn verſorgten. Er beſaß nicht
das ſeine Gefühl, in der Annahme von Wohltaten
eine Demutigung zu erblicken, aber er wußte daß
es einen harten Kampf mit Violetta geben würde.
Er begriff gar nicht, warum er das, was Andere
ihm vboten, nicht annehmen ſollte. Das Mädchen
hatte manchmal ſo ſonderbare Anſichten

7. Kapitel.
Am folgenden Morgen kam es zu einem hef

tigen Wortwechſel zwiſchen Eugen und ſeiner Mutter.
Die Letztere tadelte in ihren gewohnten, ſcharfen
Ausdrücken das eigenmächtige Vorgehen des Sohnes
das ſie nach ihrer Anſicht vor der ganzen Stadt
kompromittiere. Eugen erkannte ſofort, daß Heinz
und Elſe der Mutter gegenüber die Sache in ganz
anderem Lichte hingeſtellt und dabei ſtark über
trieben hatten. Er ſühlte, daß er wieder einmal
allein ſtand, daß alle gegen ihn waren, aber er
beſchloß, den Kampf zu Ende zu führen.

„Wie konnteſt du dich nur ſo offen vor aller
Welt bloßſtellen,“ eiferte die Mutter. „Das Mäd-
chen war im Hoſpital ebenſogut aufgehoben Man
wird tuſcheln und flüſtern über dich, man wird
dir alles Mögliche nachſagen Jch bitte dich ſorge
dafür, daß dem ein Ende gemacht wird, je eher,
deſto beſſer Ueberlaß dieſe Menſchen ihrem Schick
ſal, ich dulde ſie nicht länger hier

„Mutter,“ entgegnete Eugen in ehrliche Zorn
laſſen wir doch die unnützen Auseinanderſetz
ungen. Jch konnte nicht anders handeln, und
würde es heute ebenſo machen Es war ein
fach meine Pflicht zu tun, was ich tat. Dem
Mädchen wäre nichts paſſiert, hätte ich die Ueber
raſchung vermieden.“

„Sie muß mit ibrem Vater noch heute das
Haus verlaſſen ich beſtehe darauf

Das wird ſie nicht. Die beiden bleiben, wo
ſie ſinnd, Mutter.“

„Du zerſtörſt unſer Glück, die Zukunft deiner
Schweſter und die deine l

„Wieſo, Mutter, ich verſtehe dich nicht
Rittmeiſter Ellersfeld, der geſtern ja auch

mit im Zirkus und Zeuge deiner unverantwort
lichen Handlungsweiſe war, äußerte ſich in un
zweideutiger Weiſe Elſe gegenüber, daß er dein
Vorgehen durchaus mißbillige, und daß dasſelbe
für die ganze Familie krompromittierend ſei. Elſe,
das arme Kind, weinte die halbe Nacht, ſie ſagte,
du würdeſt ſie noch um das Glück bringen, das
ſie an der Seite Ellersfeld erwartete

„Ob das Glück gerade ſo groß ſein wird, mag
vorläufig dahin geſtellt bleiben ſagte Eugen ge
laſſen. „Wenn der Herr Rittmeiſter Elſe um des
willen aufgibt, weil ich einem armen, ehrlichen
Mädchen Zuflucht und Schutz gewährte, ſo braucht
ſie ſich deswegen nicht zu grämen. Er hat ſie
dann nicht wahrhaft gelitebt, und ſie wäre viel
leicht unglücklich geworden

„Du weißt nicht, was böſe
ſammenklatſchen

„Ach die Leute, immer die Leute was
kümmern ſie uns Die Hauptſache iſt, daß wir
vor uns ſelbſt und vor unſerem Gewiſſen rein da
ſtehen. Alls andere iſt Nebenſache. Unſer Streit
iſt überhaupt ein Streit um des Kaiſers Bart,
liebe Mutter. Du und ihr Alle, Jhr werdet an
meinem Entſchluß, das Mädchen hier zu behalten
bis es völlig hergeſtellt iſt, nicht ein Jota ändern.
Es bleibt dabei! Jch bin froh daß ich dies Gar
tenhaus mein eigen nenne, daß mir Niemand das

Leute alles zu



vermag Deutſchland die Luft zu beherrſchen, kann
es jede Macht der Erde niederzwingen.“

Oeſterreich -Angarn. Das öſterreichiſche Abge
vrdnetenhaus hat die Regierungsvorlage angenom-
men, nach der Angehörige von zur Waffenübung
einberufenen Reſerviſten Entſchädigungen erhalten.

Frankreich. Das Programm der Reiſe des
Präſidenten Fallieres iſt nunmehr wie folgt feſt
geſetzt. Am 1I8. Juli reiſt der Präſident ab und
krifft am 20. Juli in Kopenhagen ein. Am 24.
Juli trifft Fallieres in Stockholm ein, wo ein Gala
diner bei Hoſe ſtattfindet. Am 27. Juli trifft der
Präſident auf der Reede von Reval ein. Der Kaiſer
von Rußland und der Präſident wechſeln Beſuche.
Am 31. Jult erfolgt die Ankunft in Chriſtiania
Am 2. Auguſt nachmittags erfolgt die Abreiſe des
Präſidenten nach Frankreich. An amtlichen Stellen
in Paris iſt von einer Zuſammenkunft Kaiſer Wil
helms mit dem Präſidenten Fallieres alſo nichts
bekannt.

England. Der Kriegsminiſter Haldane hat auf
eine wiederholte Anfrage erklärt, die Gerüchte, daß
fremde Mächte und vor allem Deutſchland auf eng
liſchem Boden Spione unterhielten, ſeien völlig
erfunden.

Bei der Flottendebatte im Unterhauſe er
klärte der Vertreter der Regierung, daß Englands
Ueberlegenheit zur See bis zum Jahre 1911 außer
Frage ſtehe. Man müſſe gbwarten, wie ſich die
deutſche Flotte weiter entwickelt, ehe Pläne für die
neuen Flottenbauten entworfen werden könnten.

Jtalien. Nach Mitteilungen aus Rom hat
der Kriegsminiſter die Errichtung einer großen ſtaat-
lichen Kanonenfabrik in Turin beſchloſſen.

Rußland. Jn Petersburg und andern ruſ
ſiſchen Städten ſind in den letzten Tagen in aller
Stille über 300 Menſchen verhaftet worden, die
unter dem Verdacht ſtehen, bei einer Verſchwörung
gegen das Leben des Zaren beteiligt zu ſein. Der
Hauptſitz der Verſchwörung ſoll Sosnowice ſein.
Dort wurde der Bahnhof geſperrt und mit Gen
darmerie und Koſaken beſetzt.

Afrika. Während der Sultan Abdul Aziz
noch immer ſchwaänkt, ob er ſeinen Zug nach Mar
rakeſch antreten und ſomit den Verſuch machen ſoll,
einen Teil ſeines Landes wieder zu erobern, hat
ſein Bruder Muley Hafid bereits den Zug nach
DTanger angetreten, um ſich dort mit der europäiſchen
Diplomatie in Verbindung zu ſetzen. Es heißt,
daß der neue Herr nötigenfalls etwa 50000 Man
ſofort ins Feld ſtellen könne.

Aunaburg. Am Mittwoch früh unternahmen
die älteren Zöglinge in Begleitung ihrer Offiziere
und Lehrer eine dreitägige Wanderfahrt nach der
ſächſiſchen Schweiz. Die jüngeren Zöglinge machten
einen Ausflug nach Wörlitz, von dem ſie abends
wieder zurückkehrten. Am Montag beginnt an den
Militäriſchen Anſtalten der große Urlaub, der bis
zum 31. Auguſt währt.

Annaburg, 17. Juli. (Rohrlegung.) Die
Rohrlegung zur neuen Gasanſtalt iſt durch das
trockene Wetter ſehr begünſtigt, da bei naſſem
Wetter das Grundwaſſer ſehr hoch ſteht. Jn der
Unteren Torgauer Straße wird die Rohrlegung
dadurch beträchtlich erſchwert, daß in etwa 80 Zen
timeter Tiefe ein dreiſchichtiger feſter Knüppeldamm
zu durchbrechen iſt. Das zu Tage geförderte Holz
iſt nach jahrzehntelangem Liegen noch ziemlich gut
erhalten.

e

Lokales und Provinztelles..

C. Erinnerungs reiche Tage ſind
wieder für unſer deutſches Vaterland angebrochen.
38 Jahre ſind dahingegangen ſeit jenen unvergeß
lichen Julitagen des Jahres 1870, die das gewaltige
Kämpfen und Ringen einleiteten, aus dem das
deutſche Reich von neuem erſtehen und das alles
Hoffen und Sehnen unſerer Väter in nie geahnter
Weiſe erfüllen ſollte. Mitten in die ſtille Zeit des
Sommers hinein erſcholl der Ruf der Waffen und
die Wogen nationaler Begeiſterung, ſie brandeten
in jenen Tagen turmhoch in Oſt und Weſt, in
Süd und Nord, und von den Alpen bis zum Belt
erhob Alldeutſchland ſich in dem einem Gedanken,
daß es ſeiner Ehre und Freiheit gelte und daß die
Stunde der Entſcheidung herbeigekommen. Welch
tief ergreifende Erinnerungen muß dieſe Zeit doch
bei Allen hervorrufen, denen es vergönnt war, ſie
mit zu durchleben und bei Allen, die 1870/71 in
den Tagen heißen Kampfes und kühnſter Todes
verachtung ihr Leben fürs Vaterland in die Schanze
ſchlugen und denen ein gütiges Geſchick eine frohe
Heimkehr aus dieſem großen, an Kämpfen und
Siegen reichen Kriege beſcheert hat. Ehre dieſen
und allen jenen Helden, die den Tod fürs Vaterland
litten Mit Freude und Stolz aber rufen wir, die
Ueberlebenden, uns jene Zeit des gewaltigen Auf
ſchwungs vor die Seele, jene Zeit, in der unſer
Volk ſeit Jahrhunderten zum erſten male wieder
als ein Ganzes ſich zuſammenfand. Möge der
goldene Frieden, der uns ſeitem beſcheert iſt, noch
lange uns erhalten bleiben, damit das deutſche
Reich unter dem Zepter unſeres allverehrten tat
kräftigen Kaiſers und unter treuer Mifhut ſeiner
Bundesfürſten weiter blühen und ſich in Werken
des Friedens weiter entfalten kann. Der deutſche
Geiſt iſt im Wandel der Zeiten unwandelbar ge
blieben und die deutſche Treue noch ſo ſtark wie
ehedem. Und deshalb gilt wie für die Vergangen
heit ſo auch für die Zukunft die Loſung für uns
„Mit Gott für Kaiſer und Reich, Fürſt und Vater
land, jetzt und immerdar.

Nach einer amtlichen Lebensmittel
preistabelle ſind die im Mai erheblich geſtiege
nen Getreidepreiſe im Juni wieder zurückgegangen,
allerdings nicht ſo erheblich, wie man nach den
vortrefflichen Ernteausſichten hätte erwarten können
Stroh und vor allem Heu ſind billiger geworden,
wogegen die Kartoffeln, bei denen die Ernteaus-
ſichten noch nicht in Betracht kamen, wenig Ver
änderung zeigen. Die Fleiſchpreiſe ſind im allge
meinen dieſelben geblieben wie im Vormonat, doch

ſich eine leiſe Neigung zum Steigen
t

höchſter Kabinettsorder vom 5. März d. J. iſt be
ſtimmt worden, daß die diesjährige RekrutenEin
ſtellung nach näherer Anordnung der Generalkom-
mandos in der Zeit vom 7. bis einſchließlich 10. Okt.
zu erfolgen hat.

Torgan, 17. Juli. (Vom Schloß Hartenfels.)
Der außerordentliche Militär-Etat für 1908 enthält
unter Kapitel 5 Titel 29 folgende Ausgabekoſten
Erſatzbauten für das Schloß Hartenfels und die
angrenzende Kaſerne Il in Torgau 1. Rate (Entwurf)
5000 Mk. Dieſer Poſten iſt dahin erläutert: Ueber
ſchlag 470000 Mk. angefordert 5000 Mk. vorbehalten
465 000 Mk. Schloß Hartenfels iſt für Kaſernen
zwecke ungeeignet und erfordert im Vergleich zu
ſeiner Ausnutzung, ſowie mit Rückſicht auf ſeinen
kunſtgeſchichtlichen Wert un verhältnismäßig hohe
Unterhaltungskoſten. Der preußiſche Stadt beab-
ſichtigt, das Schloß und die angrenzende Kaſerne II
zur Errichtung eines Lehrerinnen- Seminars gegen

re r e hRekruten Einſtellung Laut aller

eine auf 36 560 Mk. abgemeſſenen Entſchädigungs
ſumme zu erwerben. Der Kreistag bewilligte be
reits vor längerer Zeit 50000 Mk. als Beitrag zu
den Einrichtungskoſten eines Lehrerinnen Seminars
im Schloß Hartenfels und die ſtädtiſchen Behörden
haben 100000 Mk. als Beitrag zu den Koſten be
willigt.

Torgau. Die Gefährlichkeit der eiſernen Garten
ſtühle lehrt wieder ein Fall, der ſich kürzlich in einem
Vergnügungslokal unſerer näheren Umgebung er
eignete. Als dort der Steinſetzmeiſter Parnitzke von
hier im Begriffe war, ſich auf einen eiſernen Garten
ſtuhl niederzulaſſen, klappte dieſer zuſammen. P.
merkte das wohl rechtzeitig, faßte aber mit der linken
Hand noch nach dem Stuhlſitz, wobei der kleine
Finger zwiſchen das Eiſengeſtell geriet und furcht
bar gequetſcht wurde. Der Finger war derartig feſt
gekeilt, daß erſt mit Hilfe eines Beiles das Geſtell
des Stuhles auseinander getrieben werden mußte,
um den Verunglückten zu befreien, der ſich natür
lich ſofort in ärztliche Behandlung begeben mußte.
Bei der Häufigkeit, mit der ſolche Unfälle in letzter
Zeit zu verzeichnen waren, kann man es wirklich
niemand übel nehmen, wenn er es vermeidet, die
gefährlichen Gartenſtühle als Sitzgelegenheit zu be
nuützen.

Die Notiz über den Selbſtmord des Knechtes
H. in Kleindrxöben, die wir der „Pretzſcher Ztg.“
entnommen hatten, ſoll nicht wahrheitsgetren wieder
gegeben ſein. Der Vater des jungen Mannes teilt
mit, daß es keineswegs erwieſen ſei, daß der Sohn
an dem Einbruchsdiehſtahl in Kleindröben beteiligt
geweſen, er hält im Gegenteil denſelben für
unſchuldig.

Herzherg. 13. Juli. Der 7 Jahre alte Schul
knabe Rich. Schrödter rettete vorgeſtern nachmittag
die 4 Jahre alte Dora B. vom Tode des Ertrinkens.
Das kleine Kind war an der früheren Stadtmühle
hircter dem kleinen Gerinne in den Mühlgraben ge
fallen und es verdient alle Anerkennung, das S.
in das ziemlich reißende Waſſer ſprang, welches ihm
bis unter die Arme reichte Maſchinenhaus und
Schuppen der Stoy ſchen Dampfziegelei zu Polzen
brannte in der Nacht zum Sonntag nieder. Der
Beſitzer vermutet Brandſtiftung, andererſeits wird
Selbſtentzündung angenommen, da 400 Ztr. Kohlen
im Schuppen gelagert hätten.

Wittenberg, 15. Juli. (Verdächtiger Uhren
händler.) Geſtern hat die Polizei auf dem hieſigen
Bahnhofe einen Fremden feſtgenommen, der ver
ſucht hatte, ein großes Ouantum von Uhren, Ringen,

Händlern zu verkaufen Da die r
Erwerb der Schmuckſachen nicht recht glaubwürdig,

erſt wollte er die Gegenſtände in einer Herberge,
dann auf einer Auktion erſtanden haben, auch gab
er ſich als Rückkaufshändler aus, wurde die Po
lizei benachrichtigt, die zu ſeiner Feſtnahme ſchritt.
Der Verhaftete, welcher weder Legitimationspapiere
noch ſonſt etwas bei ſich führt, gibt an, der Seiler
Franz Sareznik aus Logaz in Oeſterreich zu ſein
und ſeinen Wohnſitz in Berlin zu haben.

Wittenberg 15. Juli. Ein recht dreiſter Dieb
ſtahl iſt in der Nacht zum Dienstag im PaulGer
hardtStift hier ausgeführt worden. Der Dieb, der
allein Anſcheine nach das eiſerne Umfriedigungs
gitter von der Poſtſtraße aus überſtiegen hat, hat
nach Oeffnen eines Fenſters dem nach dem Hofe zu
gelegenen Empfangszimmer einen Beſuch abgeſtattet,
dort einen Schreibtiſch erbrochen und daraus 470
Mark geſtohlen. Der Dieb, der mit den lokalen
Verhältniſſen genau bekannt geweſen ſein muß, hat

e

Recht des Beſitzes ſtreitig machen kann. Dort ſoll
das arme Kind ruhig wohnen

„Recht ſo,“ höhnte die Mutter mit hochrotem
Geſicht, laß die Leute Gloſſen über dich machen,
untergrabe das Glück deiner Schweſter und warte
die Sache ab Glaubſt du, daß die Eltern Millys
nach allem, was vorgefallen, noch ihre Einwilli-
gung zu einer Verbindung mit dir geben werden?,

„Jn dieſe Lage wären dieſelben ohnehin nicht
gekommen lächelte Eugen überlegen.

„Du willſt doch nicht etwa damit ſagen
„Jawohl, das will ich,“ fuhr Eugen mit har

ter Stimme dazwiſchen, „das will ich! An dieſe
Verbindung habe ich nie gedacht, ſie erſchien nur
euch immer wünſchenswert Mir nicht So weit
geht mein Opfermut nicht!“

Solche und ähnliche Szenen wiederholten ſich
öfters zwiſchen Mutter und Sohn. Eugen grü-
belte immer darüber nach, wie es nur komme, daß
die Mutter und die Schweſter mit wahrhaft ver
götternder Liebe an Heinz hingen, deſſen Leicht
ſinn beinahe ſprichwörtlich war, deſſen Verſchwen
dungsſucht der Familie ſchon ein Kapital gekoſtet
hatte. Der Kummer um den Sohn hatte auch den
Schlaganfall des Vaters mit herbeigeführt, in Folge
deſſen die linke Seite gelähmt blieb, ſo daß er an
den Rollſtuhl gefeſſelt war.

Aber dem leichtſinnigen Liebling hatte das
Alles kaum ein Wort des Tadels von Seite der
Mutter eingebracht, höchſtens bat ſie ihn, doch in
Zukunft ſparſamer zu ſein. Und wie er ſich dies

Liebenswürdigkeit ſein, wenn er nur wollte.

zu Herzen nahm, das bewieſen die neuen Schul
den, die Heinz gemacht hatte, und die man dem
Vater verſchwieg aus Rückſicht für ſeinen leiden-
den Zuſtand. Aber Heinz wurde trotzalledent dem
ſtillen, ernſten Bruder vorgezogen, die Mutter
war ſtolz auf dieſen Sohn, ſie zeigte ſich gerne
in ſeiner Geſellſchaft. Freilich, Heinz war ein
glänzender Cavalier, der ſich die Herzen Aller
zu erobern verſtand, er konnte von e

er

mochte doch Eugen ſelbſt nicht, ihm lange zu
zürnen, wenn Heinz es darauf abgeſehen hatte,
ihn zu verſöhnen.

Der junge Leutnant war wie ein buntſchil
lernder Schmetterling; wenn man ihm die blen
denden Farben, die
ſtreifte, ſo blieb allerdings nichts mehr übrig, als
graue, häßliche Nüchternheit. Heinz beſaß kein
tiefes Gemüt, er war eine egoiſtiſche Natur Und
doch galt er als der erklärte Liebling aller, mit
denen er in Berührung kam, während ch Nie-
mand Mühe gab, die ſchönen Eigenſchaften Eu
gens kennen zu lernen. Dieſer war freilich nach
außen hin oft wortkarg, faſt abſtoßend, und ſagte
ſeinen Nebenmenſchen keine Schmeicheleien, ja manch
mal bekam man von ihm recht derbe Wahrheiten
zu hören

Der Vater war der einzige, der den wahren
Wert Eugens erkannte Die beiden hingen auch
mit wahrhaft ſchwärmeriſcher Liebe und Hinge
bung aneinander Es waren auch Eugens ſchönſte

leuchtende Außenſeite ab

Stunden, wenn er abends, wo die Andern ſehr
häufig in Geſellſchaft gingen, bei dem alten Herrn
ſitzen konnte, ihm die Zeit vertreibend durch Vor
leſen, oder ihm Bericht erſtattend über den Gang
der Geſchäfte. Freilich waren dieſe Berichte in
der letzten Zeit manchmal recht trübe ausgefallen,
und dabei verſchwieg Eugen dem Vater manche
Enttäuſchung, manchen Verluſt. Er mochte den
alten Mann nicht aufregen. Eugen leitete alles
ſelbſtändig, der Vater war nur dem Namen nach
noch Beſitzer der Fabrik. Er hatte infolgedeſſen
auch keine genaue Kenntnis von den Einnaähmen,
und mußte ſeine Gattin, wenn ſie einen größeren
Geldbetrag nötig hatte, immer an Eugen weiſen
Der „Knicker“, wie ſie ihn mit Vorliebe titu
lierte, unterſuchte dann ſtets ganz genau, ob die
Ausgabe wirklich ſo dringend notwendig ſei, und
verweigerte nicht ſelten die Herausgabe der ver
langten Summe. Bei allen Einkäufen mußte ihm
überdies die Rechnung vorgelegt werden.

„Du mußt mehr ſparen, Mutter,“ pflegte er
dann zu ſagen, und ſie nahm das gewöhnlich
ſehr übel auf.

„Sparen, immer ſparen, das war doch früher
nicht nötig,“ fuhr ſie dann auf.

„Nötig wäre es wohl immer geweſen,“ lau
tete dann Eugens ruhige Entgegnung, „der Vater
zeigte ſich eben immer zu ſchiwach und nachgtebig
dir gegenüber. Fortſetzung folgt.

er und Spazierſtöcken bei den hieſigen Rückkaufs t



der

einen braunen Spazierſtock zurückgelaſſen. Nach
den aufgefundenen Fußſpuren, von denen Gypsab
drücke genommen ſind, hat der Dieb einen außerge
wöhnlich großen Fuß

Zahna, 9. Juli. Eine große Waſſernot herrſcht
jetzt in mehreren Dörfern des „Hohen Fläming.“
So ſind die Windmotore in Schmögelsdorf und
Marzahna ſchon ſeit mehreren Wochen entzwei, ohne
daß die betreffenden Fabriken bisher ihre Monteure
zur Wiederherſtellung geſandt haben. Die Be
wohner ſind nun wieder auf die Pumpen ange
wieſen, die aber meiſt zwei Mann erfordern, um
das nötige Waſſer hochzubringen. Für das Vieh
greift man wieder zu dem Waſſer der Teiche, das
aber leider an Reinheit zu wünſchen übrig läßt.
Hoffentlich nimmt dieſer Zuſtand bald ein Ende

Mühlberg, 16. Juli. Der niedrige Waſſerſtand
der Elbe iſt nach und nach zu einer ſchweren Kala-
mität für die Schiffahrt geworden. Die Kähne
kaum noch zur Hälfte beladen, treiben langſam auf
dem tief zurückgeſunkenen Fluſſe dahin und laufen
fortwährend Gefahr, aufzufahren. Die Perſonen
dampfer halten nur unter großen Schwierigkeiten
den Verkehr noch aufrecht und treffen alle mit
großen Verſpätungen ein. Der Waſſerſtand iſt nur
noch 410 Zentimeter höher wie 1904, als die Schiff
fahrt von Anfang Juli an faſt drei Monate
gänzlich ruhte.

Tuckenwalde, 9. Juli. Eine rohe Tat wurde
am Sonutag abend in Dobbrikow verübt. Schon
ſeit längerer Zeit wurde der Ortsarme Krach von
den jungen Burſchen des Dorfes als Ziel ihrer
Sticheleten benützt. Am Sonntag verbat ſich dies
der K. Auf dem Wege vom Gaſthof nach ſeiner
Wohnung fielen mehrere Perſonen über ihn her und
ſchlugen mit Zaunlatten auf ihn ein. Der leblos
Zuſammengebrochene wurde von den rohen Pa
tronen unter dem Zaun hindurch in den Garten
geſchleppt. Ein Nachbar des Erſchlagenen, der am
anderen Morgen die Blutlachen ſah, folgte den
Spuren und fand den Leichnam An ganzen
Körper des Erſchlagenen war kaum eine Stelle, die
nicht blutunterlaufen war.

Luckan.
abend vormittag gegen 9 Uhr der beim Mähen be
ſchäftigte Louis Lehmann vom Hitzſchlage getroffen
und war ſofort tot. Der ſo plötzlich aus dem
Leben Geſchiedene ſtand in den fünfziger Jahren
und hinterläßt eine Frau und nur erwachſene

Kinder.
Belzig, 17. Juli. Feſtgenommener Wilddieb.

ba äah W2ädk4b Tenae n M n
entziehen gewußt hat iſt nunmehr endlich auf
friſcher Tat ertappt und verhaftet worden. Templer
hatte ſich ein Fahrrad geſtohlen und fuhr damit
in der Richtung nach KleinGlien auf den Anſtand.
Oberwachtmeiſter Riedel, die beiden Belziger Gen
darmen und drei Förſter der Gliener Herrſchaft
verfolgten die Spur des Wilderers, deſſen Aufent
Schüſſe verrieten. Er war mit dem Ausweiden
eines geſchoſſenen Rehbocks beſchäftigt und hatte
ſchon ſein Gewehr auseinandergenommen und im
Ruckſack verpackt, als der Oberwachtmeiſter Riedel
zu ihm trat und mit den Worten begrüßte Nun
mein Freund Templer was machen Sie denn hier
Jm gleichen Augenblick erſchienen die drei Förſter.
Tempel entegnete „Hätte ich mein Gewehr noch
nicht weggepackt, dann hätte ich Sie alle über den
Haufen geſchoſſen,“ und ſchickte ſich zur Verteidigung
an. Als nun noch die beiden Gendarmen kamen,
gab Templer allen Widerſtand auf und ließ ſich
willig in das Belziger Amtsgericht einliefern, wo
er nun ſeiner Beſtrafung entgegenſieht.

Jädirkendorf, 15. Juli. Ein trauriger Unglücks
fall ereignete ſich geſtern hier. Der Arbeiter Blanke
wollte ein ſchweres Faß aus einem Wagen laden
Plötzlich legte er es hin und klagte über Rücken
ſchmerzen. Mit den Worten Ich glaube, mir iſt

Consum-, Produktiv-, Spar- u. Bauverein
für Annaburg und Umgegend e. G. im. b. B.

Jn Waltersdorf wurde am Sonn

h ſchon ſt Jahren ſeiner Feſtnahme zu

wurde er in das nahe Bureau getragen, wo ein
Arzt feſtſtellte, daß ſich eine Niere gelöſt hatte
Delitzſch 10. Juli. Die furchtbar verſtümmelte

Leiche eines jungen Mannes wurde heute früh in
der Nähe des Bahnhofes auf den Schienen gefunden.
Der vom Rumpfe getrennte Kopf war total zZerfetzt.
In den Toten wurde der 18 Jahre alte Expedient
einer Leipziger Jnnungskrankenkaſſe ermittelt.
Zweifellos liegt Selbſtmord vor. Die Urſache da
für iſt nicht bekannt.

Magdeburg, 12. Juli. (Unfall oder Verbrechen.)
Der Gaſtwirt Bruno Ehrhardt aus Sudenburg
wurde letzte Nacht auf dem FürſtenUfer in eitter
Blutlache liegend aufgefunden, er verſtarb auf dem
Transport nach dem Krankenhauſe. Es ſteht noch
nicht feſt, ob ein Unfall oder ein Verbrechen vorliegt.

Aenhaldensleben, 13. Juli. (Unwetter Das
geſtrige Gewitter, das mit ſtarkem Hagelſchlag ver

und auf den Feldfluren Süplingens, Alvenslebens,
Emdens und Bülſtringens großen Schaden an.
Die Gurkenanpflanzungen wurden völlig vernichtet
und die Obſtbäume ſtark beſchädigt.

Beienrode (Neuhaldensleben), 11. Juli.)
Blitz erſchlagen wurde hier der Schäfereibeſitzer
Wilhelm Hannover. Er befand ſich während des
geſtrigen Gewitters mit ſeiner Schafherde auf der
Weide, wo ihn der ködliche Strahl traf

Salzwedel, 11. Juli. (Eine Schlaue.) Jüngſt
wurde ein hieſiges Reſtaurant angeklingelt und ge
fragt, ob etwa ein Schirm ſtehen geblieben ſei.
Am Telephon befand ſich das Stubenmädchen, dieſes
nahm alsbald einen Schirm aus dem Ständer, hob
ihn am Apparat hoch und fragte: „Jſt es vielleicht
dieſer Man kann ſich das Gaudium des An
fragenden denken, der ſchließlich unter Lachen er
klärte, den Schirm durchs Telephon leider nicht ſehen
zu können.

Solplee (Altmark), 15. Juli. (Vater und Sohn
ertrunken Um ſich zu baden, ſtieg der jährige
Sohn des Grundſitzers Louis Siegmund in eine

Vom

Von einem Knaben, der dieſen Vorgang bemerkt
hatte, wurde der Vater ſchnell gerufen. Nicht die
Gefahr achtend, ſtürzte ſich der Vater ins Waſſer,
um den Sohn zu retten. Auch ihn zog das Waſſer
in die Tiefe. Wahrſcheinlich iſt der Mann von einem
Herzſchlag getroffen worden. Mit einem Feuerhaken
wurden beide Leichen herausgezogen.

Lehlingen, 13. Juli. Den Heidebewohnern
vietet ſich ein neuer Erwerbszweig, der bedeutend

eaimlich chneiden des Vocksbarts Der Same
dieſer Pflanze wird nach unſeren Kolonien Afrikas

werden, ſo daß dort Weide geſchaffen wird.
Ankäufer bezahlen den Zentner mit 50 Mark. Da
eine Perſon täglich bis zu Ztr. ſchneiden kann,
bedeutet dies alſo einen Verdienſt von 12,50 Mark.

Vermiſchtes.

„Allenſteiner Zeitung meldet, in dem Dorfe Plautzig
im Kreiſe Allenſtein zwanzig Wohnhäuſer und faſt
alle Wirtſchaftsgebäude eingeäſchert worden. Viel
Vieh iſt nngekommen. Das Feuer entſtand, wie
man vermutet, durch ſpielende Kinder.

Ein ſchwerer Ciſenbahnunfall hat ſich Diens

Amtlich wird darüber gemeldet:

etwas geplatzt,“ ſtürzte er zu Boden. Bewußtlos

bunden war, richtete auf den Feldern unſerer Stadt

mit Waſſer gefüllte Lehmgrube, in der er verſank.

Durch ein verheerendes Feuer ſind, wie die

kag vormittag in der Nähe der Spreewaldſtadt rn Weiſe beeinflußt und ihre Verdaulichkeit erleichtert

Papieren verbrannt.

Anzahl von Arbeitern ärztliche Hilfe und Sanitäts
mannſchaften. Die Verwundeten wurden ins Kreis
krankenhaus eingeliefert.

Heiligenſtadt, 14. Juli. (Unwetter.) Ein furcht
barer Wirbelſturm ging dem geſtern Nacht nieder
gegangenen Gewitter voraus. Hunderte von Bäumen
ſind dem Sturme zum Opfer gefallen. An manchen
Straßen lagen die abgebrochenen Zweige wie geſät.
Uralte Baume wurden ihrer Kronen beraubt. Auch
der älteſte Baum in der Umgebung Heiligenſtadts,
eine Jahrhunderte alte Rieſenlinde, beim Bahnhof,
ein wahres Naturdenkmal, iſt vom Sturme ver
nichtet worden.

Chemnitz 12. Juli. (Grete Beyer begnadigt.)
Die Mörderin Grete Beyer, die vom Schwurgericht
wegen Ermordung ihres Bräutigams zum Tode
verurteilt war, wurde vom König von Sachſen zu
lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt.

Tiefenaun. Zwei Arbeiter aus Fichtenberg hatten
am Montag abend einen Kirſchbaum erſtiegen.
Dabei wurden ſie vom Beſitzer des Rittergutes
überraſcht. Da ſie ihre Namen nicht nennen wollten,
verſuchte der Beſitzer die Räder der Arbeiter zurück
zubehalten. Hierbei entlud ſich das Gewehr und
die ganze Ladung traf den einen Mann in den
Unterleib. Ein Arzt aus Gröditz leiſtete die erſte
Hilfe. Noch in derſelben Nacht wurde der Unglück
liche in das Krankenhaus zu Rieſa gebracht.

Tettenborn, 15. Juli. (Unglück beim Kalk-
rühren Am Montag wollten zwei hieſige Frauen
ungebrannten Kalk in einem kleinen Faſſe löſchen.
Dürch unüberlegtes Rühren und Zuſchütten iſt der
Kalk in Wallung gekommen und ein Teil der Miſch
ung flog einer der Unglücklichen ins Geficht, ſo daß
beide Augen ſchwer verletzt wurden und wohl
dauernd verloren ſind. Die andere der Frauen iſt
nicht ſo ſchlimm betroffen worden.

Hainichen, 10. Juli. Die letzte Bitte eines Ver
zweifelten. Geſtern wurde im Roſſauer Walde ein
in den Wer Jahren ſtehender Mann erhängt auf
gefunden. Um die Perſönlichkeit des Toten nicht
feſtſtellen zu können, hatte dieſer zuvor ſämtliche
Namen aus der Wäſche entfernt und mit ſeinen

Die verkohlten Ueberreſte be
fanden ſich in nächſter Nähe des Toten Nur im
Hemd waren noch die Buchſtaben M. F. vorhanden.
Jn der noch ſehr guten Kleidung fand ſich ein Zettel

Fin ſtellenloſer Kontoriſt bittetmit den Worten

ach de en vonim beſten Mannesalter
a

Kirſchen und Bier iſt der
ſtehende Furnierſchneidebeſttzer Hermann Purſch in

gebracht, um dort auf den Oedflächen n Wünſchenvorf geſtorben. Er hatte Kirſchen gegeſſen
nnd bald darauf einfaches Bier getrunken. Schon
nach kurzer Zeit ſtellten ſich heftige Darmſchmerzen
ein, die, am Abend den Tod herbeiführten.

Kirchberg, 11. Juli. Jn der Nacht zum Frei
tag iſt hier Schachtmeiſter Max Helmrich plötzlich
und unheilbar erblindet. Der Grund der Erblin
dung iſt in ſtarken ſeeliſchen Aufregungen zu ſuchen.

Durch die Verdünnung der Kuhmilch mit Waſſer
tritt, im Vergleich zur Muttermilch, ein Ausfall an Fett
und Zucker ein. Dieſer Mangel an Nährſtoffen wird am
beſten durch den Zuſatz von „Kufeke“Kindermehl aus
geglichen, welches nicht nur den Nährſtoffgehalt der Kuh
milch erhöht, ſondern auch deren Gerinnung in günſtigſter

Kirchliche Nachrichten.
Am Sonnktag, den 19. Juli

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr Predigt-Gottesdienſt.
Herr Paſtor Lange

Schloßkirche:. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Herr
Pfarrer Langguth.

Katholiſche Kirche Vorm. 8 Uhr Hochamt
und Predigt, vorher Beichte. Herr Vikar Schäfer

empfehlt seinen verehrlichen Mitgliedern auf das an-
gelegentlichste:

MAGGI-
besserung schwacher Suppen,

Propehaschchen 10 Pfg. Zur augenblicklichen Ver-

WVRZBE

Saucen, Gemüse, Salate usw.

Eine Merwohnung
ſofort oder zum 1. Oktober zu ver
mieten Holzdorferſtr. 31.

e Larpimem
habe noch 100 Ctnur. abzugeben.

Adolf Weicholt, Prettin.

2 anſtändige Herren
finden freundliche

I Srhlafſtellen
Feldſtraße Nr. 9.

Be
empfiehlt J. G. Hollmigs Sohn.

bringer erhält entſprechende Beloh

nung. W. Grahl,
Schmiedemeiſter.

Eine Wohnung,
mit 3 Stuben und Küche zum

Oktober zu vermieten.
A. Kramer, Bäckermſtr.

Holzdorferſtr.

Eine große
Oher- u. Unterwohnung
ſofort zu vermieten

Hinterſtraße Nr. 5.

nächſten Tagen, worauf Beſtellungen
per Poſtkarte oder Fernſprecher er
bitte, Auslagen vergüte ich

Adolf Weicholt, Prettin.

Speichen
aus zäher Eiche gibt ab

W. Ah ren Falkenberg
Bez. Halle.

Gute kernige

Dachſplitt
hat abzugeben

Ed. Krebs, Jeſſen.

S u Cocos kuchenGir Handwagen Loinmelr Centner Alle Sorten
vom Lazarettneubau bis zum Markt e Dank n 2 nabhanden gekommen. Der Wieder on ankommenden Ladungen in den S yp pp

Therr, Klebemaſſe,

Carbolinenm
gibt jedes Quantum bei billigſter
Preisſtellung ab.

Kaxl Zobexbier,
Klempuermeiſter

Paſteuriſiertes
ärztlich empfohlenes

S Malzhier
empfiehlt R. Bengsch,

Mühlenſtraße.



Die gelbe Gefahr
Deutsche Hausfrauen hütet
gelb, und grössere Mengen
zu 90 Soda enthalten.
Das patentamtlich geschützte, von wissenschaftlichen Autoritäten anerkannte „Ding
an sich«“ ist frei von Chlor und Soda, wäscht, bleicht, desinfiziert und spart an
Geld, Zeit und Arbeit. „Ding an sich“ erobert sich schrittweise, trotz aller An-

feindungen jeden Tag neue Freunde
Zu haben bei: Otto Schwarze, Drogenhandlung.

Euren Kostbarsten Schatz, die Wäsche! Socdla macht sie
davon sind schädlich. In manchen Waschmitteln ist bis
Darum prüftl Chlor Zzerfetzt die Wäsche in Kurzer Zeit.

Bettfedern
prima Qualität, empfiehlt

Seb. Schimmehyer.

Punsch-Bohnen
à Pfund 40 Pfennige

delikat im Geſchmack,

3 r 41Cognat-Praline
allgemein beliebt.

R. Selbmann, Torganerſtr. 29.

e sLiebling-
Seife aller Damen iſt die allein echte

Steckenpferd Lilienmilch Seife
von Bergmann Co. Radebeul

Denn dieſe erzeugt ein zartes reines Ge
ſicht, roſiges, jugendfriſches Ausſehen,
weiße, ſammetweiche Haut und blendend

ſchönen Teint.
à Stück 50 Pf. bei Max Fucle,

Otto schwarzeund Apotheker Wilers.

Harzer
„Sauerbrunnen
hält vorrätig die

Apotheke in Annaburg

Friſche Sendung
Weizen Mahbier
wieder eingetroffen bei

Carl Mörtz.
Neue saure Gurken

neue Voll Heringe
empfiehlt

R. Bengsch-

de Vrer Kern
(Briefbogen und KLouverts)

vorzüglich zu Geschenken geeignet, sind in schöner
Auswahl zu haben bei

S Steinbeiss,

Photographiſeche Apparate
und Bedarfs Artikel

Otto Schwarze, Drogenhandlung.empfiehlt

I Wien worgeritter Saſſon
m I verkaufe men

Damen-Jaquekte, ſchwarz und farhig

Damen Vtaubmäntel

DamenAmhängr, Damen-Paletots

Damen Bluſen

Kinder-Jaguettes und Amhänge
zu bedentend herabgeſetzten Preiſen.

n v m mCarl Quehl.

Die Apothekein Annaburg
hält vorrätig:

Selters und Brauſe-Limonaden, Citronenſaft Flaſche
25 u. 50 Pfg. Himbeerſaft Flaſche 60 Pfg. u. Mk. das
Pfund 60 Pfg. Apfelwein Flaſche 50 Pfg. unverfälſchten
Medizinal Ungarwein kl. Flaſche 60 Pfg, Moſel, Rhein
und Rotwein Flaſche von 25 Mk. an, Portwein, Ma
laga und Sherry von 2 Mk. an, feinſten Cognac Flaſche
zu 2,50 u. 5.50 Mk. kl. Flaſche zu 1,25 Mk. Aromatique
(Magenlikör) zu 0,50 u. 1,e5 Mk. Reichel's Likör-Eſſenenz,

Knape Mürks
EukalyptusHonbons

beſtes Huſtenmittel der Welt
Schutzmarke „Zwillinge“

Paket 30 Pfg. echt zu haben bei:
J. G. Fritzſche.

Rieren- Kartoffeln
zu haben bei

J. G. Hollmig's Sohn.

Reue ſaure Gurken
und mwene

Bollheringe
empfiehlt J. G. Fritzſche.

ſtreichen will,
IIIIIIIIIIIIIIIIkauft die dazu nötigen

Farben, Firniſſe,
Larckr, Pinſel uſw.
am billigſten und beſten bei

Okto Riemann.
Bei größerer Abnahme Preisermäßigung.

S

Arrak und Rum in halben und ganzen Flaſchen

Allein- Verkauf
des echten

z Avenagarius ar
Carbolineums,-

Eſſig Eſſenz
mit und ohne Eſtragon- Ge
ſchmack empfiehlt

Glückwunſchkarken
zum Geburtstag (auch in Poſtkarten), zur Verlobnng, Hochzeit
und Silberhochzeit empfiehlt in reicher Auswahl

in allen
empfiehlt

Knaben
Carl Quehl.

Waſchanzüge
Waſchbluſen
Waſchhoſen

Größen e

Gute kernige

Dachsplütt.
Glasdachſtrine,

Dachpappe, Theer u. Klehemasss

ſowie Dachſſteine
in naturrot und glaſiert empfiehlt

F. Albrecht,
Dachdeckermeiſter, Annaburg.

Zollinhalts- Erklärungen
ſind zu haben in der Exped. d. Bl.

Magenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre
langen qualvollen Magen und Ver
dauungs-Beſchwerden geholfen hat.
A. Hoeck, Lehrerin, Sachſenhauſen

b. Frankfurt a. M.

Geldbriefkouverts,
Aktenkonverts,

Muſterbentel
empfiehlt Herm. Steinbeiß,

Buchdruckerei.

Kegelklub Gut Holz
Sonntag den I9, Juli, von nach. 4 Uhr ab

Es ladet freundlichſt ein
Der Vorſtand.

ldſchlößchen“ hierſelbſt
4Frei Konzert

verbunden mit Preis Kegeln
(HähnchenAusſchieben)

und Abends Tanzkränzchen ſtatt.

E. Kleinſorg.

Direktor Hias'l Raithel hatte

Anfang 8 Uhr

Vürgergarken Knnaburg.
Sonnabend umd Sonntag

S Konzert- Abend
er ehe einen Sang n ine beeehft

D'Gebirasknackler.
die hohe Ehre vor Sr. Majeſtät

König Friedrich Auguſt von Sachſen aufzutreten.
Damen und 2 Herren.)

Familienbillets billiger.
Genußreiche Stunden verſprechend ladet höfl. ein

Hochachtungsvoll

Entré 30 Pfg

Carl Mörtz.

Weinhberg

Nachmittags von 4 Uhr ab

Es ladet hierzu

BürgerSchießVerein Prettin.
Sonntag den ſ9. Juli cr. feiert der Verein auf dem

Prettin ſein diesjähriges

Stiftungsfeſt
erhunden mit Königſchießen und Kinderfeſt.

Unterhaltungsmusik-
Abends Konzert und brillante Iiumination des Gartens

und anſchließend Tanzkränzchen
freundlichſt ein

Der Vorstand und A. Leuehte.
e Auf Wunſch Abends eventl. Extrazug nach Annaburg.

Fährhaus
Dommitzſch.
Fernsprecher No. 8.

Schöner Ausflügsort
dicht an der Elbe

Angenehmer Aufenthalt
für Vereine und Schulen.

Saal mit Orcheſtrion
und Garten.

Jeden Mittwoch: Plinsen-
Jeden Sonntag

Kaffee und Kuchen-
Um gütigen Zuſpruch bittet

Hochachtungsvoll

J. G. Hollmig's Sohn. Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei. G. Bhenhan.

Schützen-Verein.
Sonntag, den 19. Juli, von

nachmittags 3 Uhr ab:

Schießen.
Zahlreiche Beteiligung erwünſcht.

Der Vorſtand.

Aaundorf.
Sonntag, den 19. d. Mts.

ladet zumSthweinAndkegeln

Redaktion, Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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